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Athen, Orın Pat_ras und alle dıe andern Stätten der
apostolischen Wirksamkaeit Pauli 1n Hellas sınd 1ImM ‚aufe des
Mittelalters 1n völlıge Unkultur versunken; turkische Bar-
bareı 1a1 auch die etizten Spuren altchristlicher Z VeEI-

nichtet, dass WIr heute fast, ausschliesslich auf[ as TO=—
wlıesen Sind, Wa  N zufällig da und dort bel Ausegrabungen
Tage OomMmMm

Katakomhbhen en sıch bısher auf den Inseln NAach=
welsen lassen. Zuerst 1at. Ross L) au fmer_ksam gemacht aul
unterirdische Grabkammern bel Trypneti auf Melos ; dieselben
sınd eingehend besprochen VON aye Von Sculpturen oder
Malereien ist, dort hıs auf elinzelne constantinische Christus-
Monogramme nichts arhalten aye datırt auf Grund der-
selben d1ie atakomben VOr dıe zweite Hälfte des ahrh

1) Inselreisen ILI 14
Bulletin de COTT. ne 1878, 347
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Im Jahre 1854 NIDEe dann durch griechische Blätter die

Nachricht VON der uflindung christlicher atakomben ın
ChalRis auf Euboea !) Zehn Minuten Su  ıch VO  a} der
162 dort eute och das Nekrotaphium des Tries m11 der

Kirche des Johannes das Täufers Sudwestlich von
derselben, noch innerhal der Umfassungsmauern des Trled-
hofs, e1Nn schmaler Gangz abwärts einem niedrigen
Kanal, durch den INa ın eine gyelangt, welche nach
der Angabe Ortskundiger  16 altere Kırche des h Johannes
WAar und heute nıt Gehbeinen Zanz angefüllt ist Von ihr
sollen sıch Gänge nach der Kıirche hinziehen. Im OT=
den der letzteren sıich e1n anderer Eıngane zunäachst
ZU einem hohen, geräumigen Gang, m1%. einer kreisrunden
Kammer gleich AA Linken und eliner kleinen Nısche aul
der Sudseıte, ähnlıch den loculı der Columbarien, Jjedoch ohne
Vertielung ach unten. erfolg INan den Hauptgang, ZC-
ang INan ın eıinen gewölbeartigen RKaum, der einst eine
Kırche der Kyrlake ZEWESECN seın «oll In ih munden 1m
esten Zzwel kurze Gäange, deren linker Ende eine zleine
viereckige Kammer hat Alle diese nordlichen Räume sınd ın
den rothen Thonschiefer gehauen und m1T einem CIrca cm
ıcken Mörtel ausgekleıidet. 1ne nähere Untersuchung des
Areals Ist. bisher noch nicht angestellt ; die Oertlichkei In
eıner welten, leichthügeligen Landschaft macht ausgedehnte
Gange wahrscheinlich

Darif INa  — diese beilden alg Analogien ın Rechnung
zıehen, dann lassen sıch auch 1ın der Umgegend Athen’s
terirdische Coemeterien erwarten, mehr, als uns dort
christliche Grabschriften AUS den ersten Jahrhunderten völlie
fehlen, Ar WEeNnNn aye mit der atırung der VoNn ihm p-
blicırten christlıchen Inschriıften eCc hat °)

erz Lambakis In der ‘Eßöowoc 1884, Agsirtiov N. 28,
Nscr1pt. de l’Attique, und Bull. de hell 1878, (1
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Weniger verschlossen 1at sich der en fhen  S isher

an oberirdischen Bauten altchristlicher Z.e11 gezeigt Im
September 881 1) wurden bel der Aushebung der Fundamente
für einen Neubau Süudabhange des Lykabettos (6506 Ilox.—
KLÄGO %p die Grundmauern eıner Kirche ne mehreren
Architekturstücken und Inschriften gefunden Dieselben W 1’-
den näter theils ZU0R Neubau benutzt, fheils wieder Z11 -

geschuttet Was noch S1C  ar geblieben, habe 1C 1m Vereın
m1% dem W jener Architekten errn Dell aufgenommen. Im
ofe S1e Man noch das Rund der pSIS, welches CIrca 30—-40°
hoch AUS der Erde hervorragt un 3,48 1im Durchmessey'
1at Aus dem Ansatz ZUT Rechten ass sıch auf kleinere
Nebenapsiden schliessen. Die Ruckseiten sınd vermauert. acC  —-
Aussage der eute ZOGE sich den entsprechenden Stellen
Laängswände hın. Innerhalb der Hauptapsis, dann In diıe kleine
Porticus des auses verbaut un draussen auf der Strasse,
als Eckpfeiler des Hauses benutzt, en sıch funf Säaulen-
basen. Alle sınd In el1ssem pantalischem Marmor gearbeitet
und estehen Aus Z7WeE1 T’heilen, eınem untern, postamentar-
igen C und eınem obern, der eigentlichen Säulenbasis;
etztere hat STELIS römische Form, ist aber hal gyrÖSSeEr, bald
kleiner als der Untersatz, der se1nerseits wieder In den ONen-
assen varıırt nd bald auf dreı Seiten, bald 1U auf zwelen
bearbeitet ist. I, (L y D, C) Diese Verschiedenheiten erklären
sıch AUS der Annahme, dass antike Säulen VON verschiedener
Höhe benutzt und uUrc dıe Basıs gyleicher Höhe ergänzt WUrTr-
den ıne dieser Säulen ( f leg och firagmentirt VOT dem
Hause a der Stirasse Herner IN USS ZUL Erklärung der Varlatilo-
LEeN herangezogen wWwer.  en der verschiedene andor der e1INzel-
Nne  — Basen, ob S1E nämlich eıner and-oder CKsaule Oder

einer frei sf‚ehenden Säaulenreihe gehörten. Dieser letzteren

erg]l. ’Eonweptc om Sept I881
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Gattung urften diejenigen Exemplare angehören, weilche
den Seiten Rillen oder Einschniltte zeigen, ın dıe zwel
alten pasSsSeCch, dıe jetz fragmentirt 1m ofe herumlıegen
und beiderseits bearbeitet SInd, auf der eınen e1te Casset-

enartig, auf der andern nischenartig vertlıe (Taf. I e, A Kr-

stere ist 1a bearbeıtet und Lragt e1n einfaches Gesimse, dıe
Rückseite agegen ist roh geblieben. Ausserdem sınd noch
halten der ucC a IS Treppenansatz benutzt, eın 1laster-

capite (Taf. I 0); welches nu VONN 7wel Seiten (und ıe Längs-
seite auch DU theilweise) bearbeiltet, m11 wechselnden,
scharf geschnıttenen Akanthus-und breiten, spitzen atitern O>
SCAMUC ist. Vor dem Hauseingange auf der Strasse ferner 1egt,
ebenfalls a ls Stufe benutzt, eın Tnursturz m1% dem nacChconstan-
Finischen 0NOGFAMNMM Christi In der Mitte zwischen reiten
attern un halben Akanthusblättern den en (Taf. 1, h)

Be1l eıiınem Versuche, dıe Kirche aus diıesen rchitek-
turstucken reconstruilren, z2ommen besonders die eiden

gyleiche Säaulenbasen ın Betracht, welche heute ın der SIS
liegen. Dıe seitlichen illen, ın weilche dıe erhaltenen chranken

pAasSsch, tellen 65 AaUuSSer Zweifel, dass der Bau m1  ere Saulen-
reihen hatte. Das durch S1@e gebildete Mittelschi  hatte 1e  e1lte
der ps1s, 3 J ihr Abstand betirug VON Axe A Avxe 1m 45 ;
die Schranken hoch Schranken und Säulenbasis
arehn ach dem Mittelschi{ff 1a bearbeitet, nach den
Seitenschiffen roh gelassen. Be1l aıner rıtten Säulenbasıs,
heute qals Ecksteirn benutzt, WarLl:" e1inNe nähere Untersuchung
N1C mögzlich, da S1e fast. San ın der Krde teckt welıl WeIl-
tere asen VO  — gyleicher orm sınd 7wWwWe1 Seiten modern

abgearbeitet; G1E diıenen den Säulen des Hausvorbaues
als Untersatz

ANS diesen Fragmenten ass sıch 1U das Bauwerk
nährend atıren Der Säulen untersatz SeE1INeEe orm ist, her-

VON der römischen orm der Basıs als L1räger einer
einfachen Inschri(ft, oder eıner solchen ın Verbindung miıt
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aıner atue — findet sıch die en ZU ahrh,
Atfrıum der Kirche Z Auennocavat und 1M Jahrh 1m
Innern der 1rche des Sımon ylites ala eman ıIn
Syrıen 1)’ sıch ferner, und das Mag e1n Beweis des
ırekten Zurückgehens auf antıke Vorbilder Se1N, schon 1m

ahrh 1n KRom, w1e INAan aAUSs den erhaltenen Nachbildungen
der en Basilıken VON Pietro und Glovannı 1n Late-
1anO0 sehen kann, dıese Untersätze den dıe beiden Se1-
tenschiffe der Länge nach ha  1ırenden Säulenreihen VOITI' -

kommen Diese Beispiele gehören der altechristlichen unst-
pberlode an. Später scheint dieses 1V N1C mehr allzemeın
ekannt ZCWESCH Se1IN. Wenigstens enne ich 1mM Orient
MLE och eın einziges, WOANzZz spätes Beispiel : dreı VONN den
sechs Säulen des Pantanassa-Klosters IN Meıtra AUSs der Pa-
laeologenzeit tehen auf olchen Untersätzen 3)’ die übri-
ZENS ebenso ut VonNn ältern Bauten herruhren können.
Auf der AKkropolıs ZU en &1D% e olcher Untersätze meh-

Das interessanteste Stuck fand IC 1n Trımokastro, drel
Stunden VO  — '*heben 1n der Nähe des en Thesplae. Der
Untersatz Jlie@t heute aUuUusSsSenNn AIn Museum und stammt ach
der Aussage des usSstoden AUS dem Eremoklision Toartırtla 1mM
Demos Sioßn. Wır können ıhn nicht mehr der Gruppe
rechnen, welche die r_eine Korm des antıken Postaments zZeIeTt;

gehört vielmehr 1n 1eselbe Gruppe nNıL den Untersätzen
dem eile desx LT’hores In Constantinopel, wel—

cher Theodosius dem Jüngern angehört, und den Säulen
VO  — Apollinare ın Classe 5 welche eben(falls oben und

Voguet, Syrie central, pl G 149 ( Essenwein In Handb
der Archit 1L, 1,

Vergl. auch den Altar 1n S, Alessandro' In Rom, be]l Olt=
zZinger , DIie altchristl Architektur 1n sepnt EnLwW. De 123

ouchand, oO1X d’eglises DYZe pl XXV,
Essenwein, ÖC IL, 1,



RESTE ALTCHR.IST}... KUNST IX GRIECHENLAND
unten Nn1C weit, ausladen, sondern aul olatter Fläche E1n
geometrisches Ornament zeigen. Auf e1ıner e1ie des ntier-
sat7zes ın Trimocastro sınd ı1n einen Kreis, 1n dessen Wıckeln
Man, aber 1Ur oben, 21n ankerartiges Ornament sieht, zwel
ım Kreuz ber einander gelegte Quadrate und innerhalb
derselben e1n zweıter Kreis eingeschrieben, der urc das
Christusmonogramm ausgefüllt wırd (Taf, I, !}

Dıie angeführten Analogien sprechen für eine Datı-
rung der Lykabettos-Kirche 1N das Jahrhunder amı
stimmt auch das Vorhandenseiq der Schranken, ür dıe WITr
eın anderes eispie 1n Olympla haben, WIr die rund-
mauern ber den en des Mittelschiffes höher geführt sehen
und ausserdem och Spuren VO  e Schrankenstellungen
den Saulenbasen erhalten sind sıehe unten). azu kommt die
OrMmM des Monogramms arıstl, SOWI1@e das charf un tief
gyeschnittene Akanthusblatt, welches 1n gleicher Arbeit w1e—
erkenr auf den Parastaden-Kapitellen dem AaUS e0O-
dosius’ des Grossen Ze1il stammenden Theile des yoldenen
Thores eıter aber St1eSS mMa 1n eıner jJjeie VO  > e  CM
aul eınen Sarkophag, dessen Deckel, heute a S Paviment VOTr

dem Hauseingang benutzt, olgende ohl erst hler richtig‘
wiedergegebene Inschri{ft räg

[

_F.OENOCIOICEIIICKOIIHCACKAHMATIOC
SV ÖGL0LG ETLOKOTNTAG Kinudti0G.

Dieser 1SCANO0O Climatius IM UuSs VOLr dem gélebt
haben, Athen ZU Erzbisthum erhoben wurde ; unter den

Dieser Untersatz ist aus einem antıken Marmorblock Cal’-
el der unten noch Spuren e1ıner alten Inschrift ° I EOOIM...O
erkennen ass Verg! Dittenberger, (JOrpPus der boilotischen In-=
schriften (noch niıcht erschienen).
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uUunNns bekannfen Bischofsnamen omm allerdings e1n 1mMa-
tius N1IC (Qiles

Bei weitem interessanter als diese Lykabettos-Ruine 1st
die SO& byzantinische Kirche 1n YMmMDiA. Eınen vorläufigen BOo-
r1C ber dieselbe 12 ın den Ausgrabungen VON Olym-
pla Bd, ILL, Taf und Bd IL, Das umfassende
Iympıa-Werk wird 2uCcA ber S1@Ee eingehende Aufnahmen
bringen. Der Von Adlec ?2) und Holtzinger 9) aNgeENOMME-
Ne  —_ un VON Gardtnausen AUS den Pavyiment-Inschriften
bestätigtien Datirung 1N’s Jahrh stimme auch ich Z m1ı%
dem eifügen, dass diıe arste Anlage sicher eher er als
junger sein IN USS Dıe Zanz eiNzIge Bedeutung dieser Kirche
esten darın, dass S1Ee uNSs Gelegenheit bietet ZU beobachten,
W1e INa  an In der Zeit ach Anerkennung des Christen  ums
als Staatsreligion bel Adaptiırung ANLikRer Bauten CAFILS
Kirchen vorging. Gegeben War eın längliches Mauerviereck.
Aasselbe wurde 1mM STen durchbrochen un uUurc dıe runde
SIS erweltert. ann rennte INa  — durch e1ıne auer Vor-

und Narthex VOIN Naos In diesem letzteren wurden
Langswände Hıs Da einer Hoöhe Ol C1IFrCa über dem uUuSS-
en SCZOSCNH, dass Mittel-und Seitenschiffe völlig VOL

erg die Bischofsinschriften A& den Säulen der Westvorhalle
des Parthenon bel Antonin (russisch), Pittakis 1n der ’EONWwEDLG XX
20928 und 1m Gr Kerner LE ulen, Oriens christ M \
uch Gams, Serles epPISC,, 1at weder für Athen noch für i1ne andere
griech. einen 1SCHO dieses Namens, Die VOIN Archimandriten
II0 vapnTtoG K.wyoTAvVTtTLVLÖNG geltend gemachten Gründe [Ür ıne atl-
rPunNg dieses Bischofs 1N’s ahrh sind {Ür mich nıicht überzeugend.
Er datirt auch die Kirche 1n Constantiın  s Zeit, weil daran
Brandspuren vorhanden selen, die entweder AaUS er Zeıt Julians 363
oder AaUuUS der der Gothen 306 herrühren müss1;en |

1m Ausgrabungs-Bericht.
3 Kunsthist. Studien, TD 1886, 72

hei Bötticher, Olympig S  48
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einander getrenn waren Auf diese Mauern tellte Man fun(f
Säaulen, deren asen Ansätze erhalten Sind, die auf eiNe
nledrige, C1Irca Aı CM 10 Schrankenbildung hinweısen Y

dass auer und Schranke ungefähr dıe oyleiche ohe hatten
nı den Schranken der Lykabettos Kirche Den eigen-
artıgen Säulen gegenuber ass sıich schwer Sagen, ob G1E
e1inem ältern, ntiken Bau entnommen, oder direkt fur dıe
ırche gyearbeitet sind. Fur eiztere Annahme Spricht, dass
dıe äule und ihre Gestaltung offenbar aul diıe Schranken
Ruüucksicht nımmt. enn der Breite der letzteren EeNTtSPrFIC
eın breiter, mittlerer Pfeıler, den sich sowohl nNnachn
lem Haupt,-wie nach dem Seitenschiffe Halbsäulen mi1% Je S1@Ee-
ben lonischen Cannellüren vorlegen. DAas der Schranke mi
sprechende Band ist m1L Rankenwerk, welches unten AaUuSs einem
Dreiblatt entspringt, geschmückt Taf ® a) asselbe zelgt die
xyjleiche gedrückte FOorm, W1€e WITL S1Ee altbyzantıini-
Schen Bauten, bes Architraven, sehen. 1 Eıner v]eichen YTO-
venı1en7 uUuNnSeTrTer Saulen widerspricht scheinbar zwelerlel:
zunächst die einzige figüurliche Darstellun?®, die sich innerhalb
d1ieses Rankenwerks ndet, nämlıch eın Medusenhaupt (Taf e
D Alleıa die Anbringung e1INeSs olchen War, W 1e die häufige Er-

wähnung desselben MG die byzantinischen Topographen in

den Stirassen und Plätzen Constantinopel’s Deweist 2), nıicht g—
ZCH den christ!  1n Herner könnte m1% Berücksichtigung e1ines
dieser Säulenstucke, welches bedeutend Schlechter gearbeitet
1sSt als alle uübrigen, (Taf A, behauptet werden, dass daraus
auf ZzWe1l verschiedene Entstehungszeiten geschlosse werden

1) Vergl meıne Zusammenstellung bel Gelegenheit eınes äÜannlıch
ornamentiırten Archıtravs von der Akropolis In en ın den Mitt

a1sS, deutschen ar_‘ch. Instituts 889 1mM Art < Die Akropolis ın

altbyz Zeit
Anonimus bel PandurlI, Imperium orient. DAars OO un Cedri-

NUus, De S1&N1S, ed Rom De e  LA passim.
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MUSS@, dass dıe yut gearbeiteten Stucke antı das eıne
Schlechtie später christlıc zugearbeitet sSel Dem gegenuber aber
ist hınzuwelsen au[ die AUSs dem doppelten Fussboden erhellende
Thatsache einer spätern Restauration : das roh gyearbeitete
Säulenstück könnte sahr wOonNn dieser letfzteren angehören.
KEıner Entstehung desselben 1n späterer Zeit, etLwa 1m VIII oder

a  l entspricht auch, wıe ich gelegentlich eiıner Be-

sprechung des OSTEers Skripu nachweisen D können hoffe,
dıe Art des Ornaments. Dıe Säulenkapitelle zeigen d1ıe der
CANT1IS des und Jahrh.’s geläufige orm des COM-

osıten Schema’s mıiıt sehr scharft geschniıttenen Akanthus-
blättern (Tafl. IL, d

Zwischen dem ersten Östlichen Säulenpaar zıiehen sıch
dıe Schranken hin, welche Bema und Na0s frenrnen. Sie
bis VOTr Kurzem INCACT: E1n Erdbeben hat _sie aus den ug
gebracht und gyuten Theil zerstört. In einiger Ze1it WeIl'-

den won die zahlreichen kleinen Stucke, dıe Jetz Boden

umherliegen, 1n alle Himme'sgezenden vetiragzen Se1N. ach
der Zusammenstellung bel Holtzinger, der WONhN ULE übersah
das Olympia-Beispiel anzuführen °)% wären diese Schranken
dıe einzIyen der äaltesten Form In KUur0Da, weiche vollständie
un In sItEU erhalten sind, Jedenfalls 1aben WIr ın iınnen den
bestien Bewels fur die Entstehung der Olympia-Kirche 1m
Jahrh oder och ruher enn diese  chranken ehnen sich
noch allı dıe römische Korm un haben Nnichts gemelin
mi1t. jler se1t dem VII Jahrh 1n der byzantinıschen e1NYge-
burgerten Reliıefbildung. Wir sehen (Taf [L e) den mittleren
reiten Eingang voOn zwel 14 ber die CAwWwelle ragenden
Säaulen Hankırt Die derselben ist Z gering, a|ls dass
WITL eınen oraden Architrav, w 1€e es den mittel-und SDÄtbY

1) Eines 1st «< Ausgrab Olympla I11 Cal y< DE  - unten skizzirt.
Die altchristl. Arychit. 150 R vergl]l. 148
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zantınıschen Ikonostasen eigen 1ST, erganzen könnten. Der
Raum zwıschen dieser Sala und der Längswand wırd durch
einen Pfeiler VO eigenartiger Bildung na  1r erselbe 1ef
napp ber der Schranke In e1ıINeEe ellyptische Erhöhung AauUS,
seizte sich jedoch den en fOrT, dass e1ne merkwur-
dig durchbrochene Arbeit entstand Von dem obern Theile ist
leider nichts erhalten Zwischen ule, Pfeiler un Wand
sind dıe eigentlichen 105cm ıohen Schranken eingefügt. Dıe
Platte zwıschen aule und Pfeiler zeigt E1n Kreuz inmitten
_eines Kranzes, (des se1nerseits wıeder VO  D durelhbrochenen
ogen oder Vierecken mrahmt ist Oben \  Q  chlıessen diese
Platten m1 eıiınem einfachen Gesimse, welches der nach
aufwärts gerichteten el e1nNn Kreuz eingemeisselt zZe1IgT, e1in
Bewels zugleich, dass WITr mı1L e]lner einfachen chranke,
N1IC mıe eıner 1konostasis ZU ıun haben, iur welche innere,
das Kreuz verdeckende Platten ergänzt werden mussten. Dıe
chranke zwıischen Pfeiler un Wand hat TZAaNzZ die HOrm der
römischen fransennae ; Kundbogen alternirend 1n durc_hbro -
chener Arbeit ber einander gestellt.

Der ar ist. AaUuSs antıkem aterıa viereckig aufyvebaut.
Der 1n der ınken Östlichen e1ıte des Haupschiffes erhaltene
(0301 esteht, infach AauUS e]lner Plattform ohne Brustung
Z der VON SLeNn un Westen dreı Stiufen hinaufführen. (Taf. IL,
/ er die Orm der sich “& der Apsıswand hiınzıiehenden
1Uze durfte Wwon 1m Iymplıa-Werk Näheres yesazt werden
S1IEe sınd eute fast, Zanz zerstört.

die Kırche lehnte sich 1M Westen eine von 1er
Saulen getragene orhalle, innerhalb des Ostlıchen ne1les
jenes Mauer-Vierecks, das RO eıne VON dreı Eingangsthüren
durc  Trochene uerwan abgetrennt ist. Die wahrscheinlich
erst fur dıesen Bau gearbeiteten Säulen, welche oben und
unten die Ocm ıohen byzantınischen Bänder zeigen, sind Jeider
ebenifalls beim etzten Tdbeben umgefallen. Sie tanden auf
attischen asen un trugen ijonische Kapitelle. Zwischen ihnen
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fanden sıch Gräßer. Ausserha der Vorhalle wurden VO den
Christen 1n dıe antike Umfassungsmauer ın und rechts
Zugzänge gebrochen, VON enen derjenige 1M Auden urc einen
viereckigen Vorbau ausgezeichnet Ist, 1n dessen Sudwand Ma  -

heute och eınen arkopha  ]  o& sS1e Grufte efianden sich auch
1in dem übrigbleibenden westlichsten eile des antıken auer-
Vierecks.

Nicht unerwähnt möchte ich e1N Poros-Kapitell-fragment
lassen, welches ıch VOrTr der Nordost-Ecke der Kirche gefunden
habe Es zeigt dıe orm eines Würfels, mı1t reitem obern,
urc eınen Stab vezierten an der Vorderseite G1E
INa eın KTeuZz, Vvon Zzwel langstigligen attern fMankirt
(Taf IL, g)

1S aul dıe das A ittelschiff VO den Seitenschiffen tren-
nenden Schranken habe ich den beıiden Kirchen ın Athen
und Olympla nıchts gefunden, Was fur ihre Zugehörigkeit ZU

<reise altbyzantinischer Kuns  enkmäler spräche. Anders ist,
E bel einer Kırche In ChalRis auf Euboea, welche, eunte
Hagıa Paraskervı gyeNannNtT, innerhalb der venetianischen He-

$tungsmauern le2t W ıe ch ıIn 7wel Aufsätzen nachzuweilsen
suchte, sind acht Saulen m1% s1ıeben ilhrer Kapitelle und theıl-

welse S0O<a die Arch1vo  M6 ferner die Längsmauern dieser

xothischen Kirche 1n sıcu yxe  lebene Ueberreste einer altby-
zantinıschen Basılika AUS der zweiten Hälfte des oder den
Anfängen des Jahrh’s

(Forlsetzung 0lgl)


